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SUFLYA sSe1 VON der katholischen Jau- Glaubenskongregatıon verlangte VO einem schwıerıigen kulturell-rel1ig1ö6sen
benswahrheıt abgewichen. Er könne Balasurıya dıe Zustimmung eiInem Umfeld In Terraın VOIZUWASCNN.

Es ist ebenso ec und Pfliıcht desnıcht als katholischer eologe etrach- spezle auf seinen Fall zugeschnıtte-
tel werden und habe sıch arüber hın- NCN Glaubensbekenntnıis, zuletzt Lehramtes, angesichts des eologı-
AUS nach Cal 1364 des GIC dıe Tatstrafe Dezember 1996 In der Apostoli- schen Pluralısmus dıe Identität des
der Exkommunikatıon ZUSCZOBCHNU. Ex- schen Nuntıatur In Colombo Dazu auDens verteidigen. ber gerade
kommunıizılert wurde damıt en Wal dieser nıcht bereıt, wohl aber deswegen bleıibt dıe rage, dıe Hanno
Theologıe und Kırche ıIn seinem He1- ZUTl Unterzeichnung des CGlaubensbe- e  Ing In der „Neuen Fürcher T e1-
matland el Lanka WIe darüber hınaus kenntnıisses auls VI tun  06 HOM formulıert hat 55
In Asıen hochverdienter Ordensmann. In eıner ausführlichen Stellungnahme INan aber das Ungenügende für häre-
Se1in „Fall“ macht wıeder einmal deut- des Theologen VO Dezember 1996 tisch erklären kann, ohne der Stelle
lıch, WIEe viel beım Umgang des Lehram- el D} „Ich habe beständıg jede eiıner glaubensgewıssen Führung e1Ine
tes mıt abweıchenden theologıschen zuständıge kırchliche Autorıtät In el sıcherheıtsbedürftige Verwaltung C1-

Meınungen nach WIEe VOT 1Im rgen 1eg an und Rom appellhiert, iıne scheinen lassen ?“‘ r'u

Stein des Anstoßes zunächst für dıe rechtliche Untersuchung der Vorwürftfe
meın Buch erhalten. Ich

Bıschofskonferenz VO  Z STI1 an und werde ohne jedes Verfahren und
dann für dıe Glaubenskongregatıon ohne Dıalog mıt mMI1r verurteilt.“
WaTlT eine Veröffentlichung VO  — Pater Tatsächlic muß Ial sıch iragen,Balasurıya (er ogehört der ongrega- Überschätzt
tıon der Oblaten an) AUS dem angesıichts schwerwıegender

Vorwürtfe dıe GlaubenskongregatıionJahr 1990 „Mary and uman Lıbera- Huntingtons „  ampder Kulturen“
tıon  . erschıenen als oppelnummer keın formelles Lehrverfahren

Pater Balasurıya durchgeführt hat DIie
der VO Balasurıya herausgegebenen römische Entscheidung fıel ohne eın In mehr oder wen1ıger regelmäßıgen
Zeıitschrift „LOg0OS“. DıIe Bıschofskon- Abständen kommen diıckleibige Polıtik-espräc mıt dem inkriımınıerten AT- Bestseller auft den deutschen (europäl-ferenz, deren Hırtenbriefe der Jjetzt {OT und ohne ormelle Überprüfung Se1-
sanktıonıerte eologe einem C1- schen) ar dıe Nemal mehr Furore
heblichen Teıl erfalßt hat, erklärte 1CT kritisiıerten ussagen NC theolo- machen als alles, W d einheimısche AN-

oiısche Sachverständıige. WOozu o1bt CS
unı 1994, das Werk enthalte Z eıne Verfahrensordnung für Lehrstre1- ZUT Erkenntnis VON Gegenwart
He VO  — der Offenbarung, @ia und Zukunft beıisteuern. Jedenfalls gılttigkeıten, WE S1e dann doch nıcht
stologıie, Soteri0logıe und Marıologıe ewandt und stattdessen ZUuT XKOM- dıes europäısche Inferjorıtät oder
Aussagen, dıe nıcht mıt dem katholi- Amerıikagläubigkeıt oder beıdes für
schen Glauben vereinbar selen. munıkatiıonsdrohung gegrıffen wıird? dıe eıt nach dem großen Wendeyjahr
DiIe „Notificatıo“ der Glaubenskon- Der „Fall Balasurıya” hat auch eıne 1989 Es geht be]1l ıhnen nıcht ırgend-
ogregatıon nthält jetzt eiıne annlıche über ST!1 an hinausreichende aslatı- eın ema der Zeıtgeschichte oder des
Liste VO Krıtikpunkten: Balasurıya sche Dımensıon. Der Jjetzt X KOM- Zeıtgeschehens, sondern dıe Su-
stelle dıe Offenbarung ıIn Jesus Chrı1- munzıerte ist Gründungsmitglıe der un der menschlıchen Gesellscha als
STUS auf dıe leiche ene W1IEe andere erein1gung der Drıitte-Welt-Theolo- Oolcher und als SaNZCI In den Katego-
Relıgionen; GT relatıviere das chrıstolo- SCH( und Wal 10 Te rien SUOZUSaSCH säkularer Naherwar-

lang ihr Koordinator für Asıen; SI! ist Lung Das amerıkanısche Werk, das dıegische O0gma, leugne das Erbsünden-
ogma und dıe verbindlıchen lau- eıner der theologıschen ordenker für Deutschen iıhrer Vergangenheıt
benswahrheıten über Marıa. uber- dıe Vereimigung der Asıatıschen Bı- 1mM VEITSANSCHCH Jahr meılsten De-
dem erkenne dıe Unfehlbarkeıt des schofskonferenzen (FABC) DIie The- schäftigte, WaTlT Danıiel Goldhagens HOo-
Papstes und des mıt ıhm verbundenen HCN der Auseınandersetzung zwıschen locaust-Buch (Hiıtlers wiıllıge oll-

strecker, jedler, Berlın), mıt dessenBischofskolleg1ums nıcht Balasurıya und dem ortskırchlichen
W1IEe gesamtkırchlichen Lehramt gehö- schwıindelerregender Behauptung,Balasurıya hatte se1nerseıts auf elf
Hen ın den ogrößeren Kontext der Be- Deutsche se]len gewissermaßen VON (Je-

Seıiten „Bemerkungen“ der auDens- mühungen ıne eigenständıge burt AUSs Antısemiten und deswegenkongregatıon selıner Veröffent- asıatısche Theologıe, dıe sıch der Hefr- Hıtler willfährıg SCWESCHH.iıchung VO Julh 1994 1mM März 1995
mıt einem Jdseltigen exft geantwortet ausforderung ÜUÜTG dıe Relıgionen (Geboten wırd ımposante, angelsäch-ebenso tellen versucht WIE der
und darın dıe lehramtlıchen Vorwürfe Urc sozlale Ungerechtigkeıt und siısch organısıerte Gelehrsamkeıt,

se1ne Veröffentliıchung als AUS der SallZz altscholastısche Methode
Margınalısıerung.selner IC unbegründet zurückge- dıe reichlıche Z/ıtierung VO Analysten

wliesen. Rom reaglerte darauf mıt Es ist das ec VO  - Theologen nıcht und anderen ntellektuellen Autoritä-
NUT, aber gerade auch In Asıen, sıch iCcnH, SallZ überwiıegend AUS dem angel-der zweıimalıgen knappen Feststellung,

diese Antwort sSe1 ungenügend. Die be1l iıhrer Auslegung des auDens 1n sächsıschen Raum, Tfast noch bewun-
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dernswerter ist als dıe sorgfältige Auf- Weltwirklichkeit eflügelt auch den bestimmt nıcht Wiırtschaft alleın dıe
bereitung empirıischen Materı1als. Der neben Goldhagen zweıten amerıkanı- menscNhliche Befin  IC  SI auch WE

schen Bestseller-Autor des Jahresorobe Vorteil olchen Vorgehens für dıe Okonomie gul WIEe alle Lebens-
den mıtdenkenden Leser: Das aufge- 1996 (Gemeınt ist der 95  amp der Kul- bereıiche In ihren Dıienst nımmt. Dazu
botene Materıjal nıcht das Autoriıtäts- turen“ des Harvard-Professors und mıt gehört mehr. 5Sympathısc auch Hun-
zıtat kann Tast ebenso häufig WIE Z der Ciinton-Adminiıstration besonders tingtons ädoyer für eine mehrpolıge
Stützung ZUT Wıderlegung der immer unzufriedenen Beraters des State De- Welt einen VO Amerıka als e1IN-
mıt großem Aplomb vorgetragenen partmentSs, Samuel Huntington (Der zıger Weltmacht beherrschten ane-
Hauptthesen verwendet werden. amp der Kulturen. Die Neugestal- ten Und auch das ist ıchtig u-

ISIn sSınd nach iInnen WIEe nach außenDıiesen MO machte bereıts FYan- tung der Weltpolıitı 1m Za ahrhun-
der. Europa Verlag, München-Wiıen). konflıktträchtig.CLS Fukuyama, als CIn kaum WAaT der (jJanz anders als selnerzeıt ukuyama,Eıserne Vorhang beseıtigt und dıe ehr als raglıc ist allerdings, ob dıeder eiınmal den CAulern Huntıing-Sowjetunion zerfallen, vVOorzugswelse {ONS gehörte, bestimmen nıcht BC- heutigen und künftigen Mensc  e1lts-

mıt den Miıtteln polıtıscher Phılosophıe on WITKI1IC zwıschen den Kul-
1m Fahrwasser eINeEes amerıkanısch schichtsphiılosophısche Erörterungen, uren verlaufen, obwohl zwıschensondern kulturanalytısches Denkenzıpıerten Neuhegelıanısmus daran Verwestlichung und Modernisıierung
91NZ, dem erstaunten ubDblıkum dıe und polıtısch-strategische Absıchten

streng unterscheıden 1st (ostaslati-das Werk Der 1te ist zugleicpostkommunistische Welt erklären Grundthese Diıie großen Kulturkreıse sche W1e islamısche Länder können
und der Menschheit dıe ese ZUINU- sıch modernısıeren, ohne sıch kulturell
tetle., mıt dem Ende des KOommunısmus der Erde macht deren sıeben AUS

sınd der entscheıdende Faktor der aufzugeben). Sollte CS se1N, daß dıe
hätten Mensch und Gesellschaft end- oroßen Kulturen WITKIIC als dıe „Jletz-
gültıg das tadıum gegenseıtiger künftigen Welt. dıe ünftıge Weltord- ten  . als weltpolıitische Handlungssub-NUNg könne 11UT auft ihnen beruhen,Selbstanerkennung erreıicht. DIie De- Je agıerende „Stämme‘“ dıe Welt
mokKratısıerung der Staaten SC1 def1inı1- und ünftige on auch große beherrschen?Krıege unter möglıchem Eınsatz VOt1V und damıt „„das Ende der (rJe- tomwafftfen würden on und Abgesehen davon, daß Huntington dıe
schıichte“ angebrochen (vgl (Ok- kulturelle Ta der Relıgıionen AN8C-
tober 1992, 4 701£.). Kriege zwıischen Kulturen SeIN. sıchts des Vordringens einer einheıt-

ber selbst ıhm konnte dıe Konflıkt- Im letzten, wenıgsten überzeugen- stiıftenden Weltziyvilisation überschätzt:
den Kapıtel, In dem der Konflıktstra- Selbst INn islamıschen Ländern reichtträchtigkeıt der alten Welt mıt

iıhren Stämmen., Natıionalıtäten, polıt1- Ltege den „Kulturmorphologen“ end- elıgıon kaum ZUT Begründung, SO1-

gültıg uüberho wagtl Huntington dern N1UT ZARG Verstärkung polıtıscherschen Rıvalıtäten und dem CNOTINEN aCcC und ZUT Inbesiıtznahme ÜUTCÖökonomischen und demographischen eın Weltkriegsszenarlio, das, ıne
sinısch-islamische Kombinatıon, seın diıese. DIe innerıslamısche Kultur VOGefälle zwıschen ()st und West ICSD. Ep1izentrum 1mM asıatısch-pazılischen Nordafrıka DIS Südostasıen ist ultu-zwıschen S1id und ord nıcht e- Raum en und auf jeden Fall mıt e1- rell, polıtısch W1Ie konfessionell wohlhen Und schon eın Jahr spater zeich-
LICT Verlagerung des Zentrums der doch eIN1gES bunter, als CS dıe IS-nefe der brıtıschstämmıige, auch mıt

Kontinentaleuropa besser vertraute Weltpoliti nach en  e (S 179) mıt am-Phobie Huntıingtons zuläßt
Indıen und Lateinamerıka als (GJew1ı1n-Yale-Hıstoriker und renommıerte Anu- Und mıt der Behauptung, ausgerech-

{OTr (in den achtziger Jahren VO „Auf- DNEeCIN enden würde. Und dıe empfoh- netlt der Afghanıstan- und der olf-ene Strategıie, damıt eın olches S7e-stieg und Fall der oroßen Mächte“) Narıo nıcht iırklıchkeıit werde: eın rieg se]len typısche Bruchlinienkriege
Paul Kennedy, eiıne Sanz andere Wırk- zwıschen einander tTemden Kulturen
l1c  el mıt dem Hınwels, daß nach starker Westen ICSD. e1n starkes Ame-

rıka, das en multikulturellen Versu- SCWCSCHI, wıderlegt auch Huntington ıIn
dem Ende der Sowjetunion der Nıe- den ugen des mıtdenkenden Lesers
dergang der USA folgen könnte, und chungen nach Innen wıdersteht. aber angesichts des mıtgelıeferten emMpIr-auch en Interventionen bel Konflık-der ebenso nüchternen WIEe einleuch- schen Materıals sıch selbst Vom SCI-
tenden „Prognose“, „daß WIT keiıner ten In anderen Kulturen CeNtsagtl Fın- bısch-kroatischen Konflıkt meınt Hun-zıge Ausnahmen: WEn lebenswichtigeWeltordnung gegenüberste- Ressourcen (Olquellen) oder das MIi- tiıngton, ungeschützt, Serben und
hen, sondern auf eınen problembela- Kroaten hätten In der Vergangenheıt
denen und zerrissenen Planeten nımum gemeinsamer ora (Ge konfessionell-kultureller Irennli-waltherrschaft! gefährdet selen.lıcken, der die volle) Aufmerksam- nıe zwıschen (Ost und West ein1ger-
keıt der Polıtiıker und Völker verdient‘“‘ Der große VOorzug VO Huntingtons maßen Irıedlich zusammengelebt, DIS
(Vorbereitung des 21. Jahrhunderts, Argumentatıon: daß CI als Konflıikt- dıe „Ustaschıi1 1mM /weıten Weltkrieg
Frankfurt/Maın 1993, 442) theoretiker den kulturellen Faktor Serben nıedermetzelten“ (S 427)
Der weıte 1C auf dıe ünftige, auf nımmt. ntgegen eiıner NEU sıch SO gut W1IEe alle VO  - Huntıiıngton analy-
uUunNns zukommende. exiıstenzbedrohende verbreitenden neolıberalen „Leere“ sıerten Konflıkte und Kriege erwelsen
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sıch be1l SENAUCTICIM Hınsehen als X- Asylgewährung mıßınterpretiert oder Sechzehnmal wurden „Kırchenasylan-
emplare klassischer machtpolitischer findet alschen Beıfall 1mM konstrulerten ten  . nachträglıch als polıtische Ver-
Auseinandersetzung. Kulturelle O= Gegensatz zwıschen Humanıtät hıer folgte anerkannt. MG dıe erreıchte
ICN pıelen (l eıne olle be]l der und rechtsstaatlichen Prinzıplen dort Duldung In 45 Fällen konnte VOT em
Konflıktentstehung W1e be]l der Kon- Gegner bestreıten SCAIIC dıe Not- wichtige eıt werden, In der
{lıktaustragung. S1e können Konflıkte wendıgkeıt dieses chrıstliıchen Engage- sıch Flüchtlinge auf noch hängıge oder
verstärken, auch mıt verursachen, aber angesıchts eines ausgefeılten NEeMUES Verfahren gründlıch vorbereıten

konnten.S1e sınd für den Konflıkt nıcht, jeden- Asylrechts sSEe1 dıes überflüssıg. DiIe
Nıe alleın entscheıdend. Und Vorwürfe dıe Adresse der „Asyl“ DiIe Bundesarbeıtsgemeinschaft, der

csehr sıch gegenüber Romantıkern des gewährenden (Gemeılnden reichen VO bundesweiıte Zusammenschluß VO
Multikulturellen Vorsicht empfıehlt, der unterstellten Infragestellung Alli- Gemeılnden und Inıtıatıven, dıe sıch

wen12 dıe Verabsolutierung ıcher Autoriıtät und des Rechtsstaats verpllichtet aben, 1mM Ernstfall Asyl
kultureller Gegensätze verdeckt über Rec  SDTUC und Jne alsche gewähren, kann AUS diesem rgeb-
chauvınıstischer Abwehr kulturell S Hoffnungen erweckenden cheiınhAu- N1IS en eindeutiges Fazıt ziehen: DIe
mischter Gesellschafte manıtät bIs hın ZUT publıcıtysüchtigen Praxıs des Kırchenasyls habe sıch
Huntingtons I® auf dıe kulturell Selbstgerechtigkeıt. durchaus als legıtımes Handeln ZU

vielgestaltige Welt erscheınt UG dıe Dagegen gehen Argumente der eIiur- Schutz VON Flüchtlingen erwliesen.
Brille des weıßen angelsächsıschen In- „Alle Flüchtlinge waren ohne dıe In-
tellektuelle dıe schwarzen Ameri1- Orter und Verteıldiger des „Kırchen- tervention der Gemeılnden entwederasyls  e (darunter dıe Kırchenleitungenkaner kommen Del ıhm kaum VOTL, VOT beıder oroßer Kırchen Deutschlands) rechtswıdrıig abgeschoben oder In dıe
den Hıspanıcs wırd eutilc geWarnt Hegalıtät gedrängt worden  ec DiIe
reichlich getrübt. Und 1mM übrıgen oılt eher unier Es ogehe Korrektur,

nıcht Konkurrenz, letztlich StärL- Lücken 1m System des Flüchtlings-
auch für Huntingtons kulturell vielpo- schutzes se]len damıt offensıchtlich
1ges „ADiIe Zukunft Ist nıcht kung und Verbesserung des Rechts-

staates, der keineswegs In Frage DC- uch ein1ge weıtere interessante De-unwıderruflich festgelegt“ (S 326) tellt! vielleicht 11UT nıcht als unfehlbar taıls kamen UG dıe Studıe Aalls 1(©
betrachtet werde Etwa, daß Prozent er „Kırchen-
Rückenstärkung und Argumentatıons- asyle“ bereıts nach dre]1 onaten be-

en diese Stimmen 11UN Ün endet nach einem halben Jahr
eiıne 1m Dezember 1996 veröffentlichte 60) In erster Linıe
Studıie der Okumenischen Bundesar-Klärend Kurden AUSs der Türken dıie Schutz In
beıtsgemeılnschaft „Asyl In der Kır- den (Gemeıjinden suchten, dıe zweıte
che  66 erhalten. DıIe mıt „ZufluchtsortFine Studie über Erfolg und Mißerfolg ogroße Gruppe etien Roma-Famı-

Vo  _ „Kirchenasyl“ Kırche“ betitelte Untersuchung zeı1gt 1en AdUs Südosteuropa, ıne drıtte d1-

nıcht NUT, und W1e den Gemeıinden, menısche Flüchtlınge. Evangelısche
DIe In den etzten Jahren, SCNAUSC- dıe Z Gewährung VO „Kirchenasyl“ Gemeılnden gewährten €e1 Öfter als
OIMmMeEN se1t der Grundgesetzände- bereıt SInd, beratend und unterstut- katholische Kırchenasyl. Dıie Autoren
IuUuNng 1m Jul 1993 zunehmende Praxıs als Ursache alur er-zend be]l einem olchen Spa  g -
der Gewährung VO  - Kırchenasyl hat adenen „Abenteuer“ untier dıe Arme ScChı1edlıche Entscheidungsstrukturen
eiıne hoch emotılonalısıerte Debatte gegrıffen werden kann. SIıe könnte In den Gemeılnden oder dıe Tu Be-
ausgelöst und dıes 1eg nıcht alleın durchaus auch ZAUE Klärung und AD- fassung mıt diesem ema In den

dem problematischen, alsche ASsSso- kühlung der Dıskussion dıenen, I1an- protestantıschen Landeskırchen Mıt
che Vorwürfe und Vorurteiıle ntkräf-ziatiıonen und Vorstellungen ProvozIle- welcher Kınstellung und Überzeugung

renden, aber eben 1UN einmal etablıer- ten das „Kırchenasyl‘ betrieben wırd,
ten Begrıff „Kırchenasyl“ selbst Das zentrale rgebnıs der Analyse VO ze1gt sıch etiwa daran, daß 49 Kırchen-

gemeınden auch nach der Beılstandsge-Diejenigen, dıe bereıt SInd, ho- 124 „Kırchenasylfällen“ über dıe währung den Kontakt den Flücht-hem persönlıchem, finanzıellem WIE Hälfte der In den zurücklıegenden
zeıtlıchem Eınsatz und Rısıko (wer sechs Jahren ekannt gewordenen In lıngen weıterhın halten

„Kıirchenasyl‘ gewährt, Ist potentiell ezug auf Dauer, jele, Motivatıon Besonders aber hat auch diese Auseın-
e1InNn Fall für den Staatsanwalt) unmıttel- und Erwartungen der Gemeınde, Her- andersetzung über das „Kırchenasyl“
bar VO  —_ Abschiebung bedrohten A der Flüchtlinge, VOI em aber indırekt erneut auf ein1ge ogravierende
Flüchtlingen „Kırchenasyl“ gewäh- des „Eirfolgs” oder Miıßerfolgs VO ängel und Defizite IM Asylverfahren
ICH, sınd eiıner VO  S Miıßverständ- „Kırchenasyl“: be1l 70 Prozent der hıingewlesen. DıiIie Studıie verwelıst da-
Nissen und Anschuldigungen - wurde gerichtlıc. untersagt Del auf weıtgehende Übereinstimmung

„Kırchenasyl“ wırd als Konkur- oder UÜTC dıe Ausländerbehörde AUS$S- mıt Untersuchungen des Deutschen
renzveranstaltung Z staatlıchen gesetzt eine Abschiebung verhıindert. Carıtasverbandes (vgl Oktober
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